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Vereinten Natıonen und der Organısatıon für afrıkaniısche Eın- lıch wıeder aufnehmen, WwW1€e uch der Wunsch des Heıligen
heıt beıitreten. Eıne Vo Einbeziehung der Frauen beı der Beset- tuhles se1l Die Bischöfe weısen daraut hin, dafß „die politische
ZUNS VO  $ Führungsaufgaben In Kırche und Gesellschaft orderte Tätigkeıt der Geistlichen die primären 1ele der priesterlichen
eın weıterer Bericht Aufgabe weder erfüllt noch befriedigt“. Die Bischöfe hatten die

Priester TSLE 1Im Maı 1980 und dann erneutL 1m Juniı dieses Jahres
aufgefordert, ihre Regierungsämter abzugeben. Darauthiıin hat-

Die viıer der nıcaraguaniıschen Regierung tätıgen Priester kön- ten Priester und La:engruppen aus Nıcaragua, ber uch 4U S dem
NC  5 aufgrund einer Vereinbarung vV«\/ Julı mıt den katholischen Ausland dıe Bischöfe gebeten, den Dıalog mıt den Betroftenen
Bischöfen des Landes 1$ aut weıteres“ ihren Ämtern bleiben. fortzusetzen und dıe Eınıgung diszıplinarıscher Madfßnah-
Dıie Einiıgung wurde erzielt, nachdem dıe Biıschöfe offenbar In INnen anzustreben. 7u den deutschen Unterzeichnern eınes ent-
Absprache miıt dem Vatıkan ıhre kompromißlose Haltung aufga- sprechenden Brietes gehörten die Professoren Johannes Baptıstben und die betroffenen Priester bestimmte Auflagen akzeptier- Metz, Norbert Greinacher, Hans Küng und Jürgen Moltmann.
ten So dürten dıe Geıistlichen für die Dauer ihrer reglerungs- Be1 den VO der Vereinbarung betroftenen Priestern andelt
der parteıpolıtischen Tätigkeıt weder Ööttentlich och privat iıhr sıch Miguel d’Escoto, Außenmiuinister der nıcaraguanıschen Re-
Priestertum ausüben. Zudem 1St ıhnen nıcht erlaubt, in ihrer volutionsreglerung; Edgar Pavrales, Sozıialminister: Ernesto C ar-
Eigenschaft als Priester SLAATS- oder parteiıgebundene Aktivitäten denal, Kulturminister und Fernando Cardenal, Führer der sandını-

Öördern oder rechtfertigen. Dıiıe Priester verpflichten sıch stiıschen Jugendbewegung. Zum selben Zeıtpunkt konstituilerte
ihrerseits, „1N ständıgem Kontakt mıt den Bischöten leiben, sıch 1n Managua ıne Kirche-Staat-Kommission ZUr Erörterung

dıe kırchliche Gemeinschaftt aufrechtzuerhalten“ Aufßerdem „gemeınsam interessierender Fragen” Beide Vorgänge deuten
machen die Bischöfe darauf aufmerksam, dafß „Priester-Mını- darauf hın, da{fßs die Biıschöte angesıchts sıch abzeichnender totalı-
ster“ 190058 auf eıt VO: ihren seelsorglichen Pftlichten entbunden tarer Entwicklungen alles daransetzen, dıe Verbindung ZUr —

lıchen Machrt aufrechtzuerhalten.sınd Sıe sollen ihre pastoralen Verpflichtungen bald WwWI1Ie mÖßg-
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REINER SIRUNK Nachtfolge Christi, Erinnerungen ıN eine „Nachfolge“ das Stichwort 1im Protestantismus überhaupt ITSL

evangelische Provokation. Chr. Kaıser Verlag, München 1981 wıeder heimisc! machte) und durch die „Nachfolge des
260 29.80 Christus in Lateinamerika“ vertreten Es gelingt Strunk dabei, die

Eıgenart und den konkreten Ort der Jjeweılıgen Nachfolgespiri-
Wl INa  >; dıe Frage nach dem Unterscheidend Christlichen nıcht tualıtät verdeutlichen, gleichzeitig auf ihre Defizite autmerk-
DUr durch theologische Explikationen, sondern uch durch den S d} machen und dabe!ı seiıne Grundthese veritizieren: „Die
Verweıs auf dıie Praxıs christlichen Lebens beantworten, stößt Möglıchkeit und die Wırklichkeit einer Nachtolge Christiı klärt
INa  — unausweıchlich auf das Stichwort „Nachfolge Christi“ Ge- sıch Nnu mıttelbar 1mM konkreten Spıel jener Kräfte, Interessen
ade weıl ber gegenwärtig aller theoretischer und praktı- und Konflikte, dıe ine geschichtliche Sıtuation ausmachen“
scher Bemühungen eınen glaubhaften christlichen Lebensstil Daß Strunk die Spuren des Nachfolgemotivs Nur bıs ZUr
und ine überzeugende Spirıtualıität vielfach beträchtliche Retformation verfolgt, 1St wohl nıcht zufällig, sondern verwelst
Unsicherheit darüber spüren ISt, W as heute Nachfolge heißen auf die gegenwärtige Problemkonstellation, der das Buch aufhel-
kann, 1St dabe;j der Rückgriff auf die Frömmigkeitsgeschichte eın fen will Die Erinnerung Gestalten WI1e den Mönchsvater An-
unerläßliches Element, nıcht VErSANSCNEC Verhaltensmodelle tONI1uUSs oder Franz VO  — Assısı 1St ıne Sache, überzeugende Wege

repristinieren, sondern durch die gleiıchermaßen verständ- der Nachfolge In der Industrie- und Konsumgesellschaft ıne an-
nısbereite WI1e kritische Rückbesinnung den Blick für dıe Heraus- dere. ute Ansatzpunkte dafür, W as Nachfolge heute heißen
forderungen der eıgenen Sıtuation schärten. Genau diesem kann, finden sıch ıIn den abschließenden Überlegungen
Zweck wiıll das emerkenswerte Buch des evangelıschen Theolo- „Nachfolge als christliches Symbolhandeln“ Christliche Ethiık
gCnN Reıiner Strunk dienen: | D geht iıhm nıcht iıne historisch- kommt nıcht ohne das Symbolhandeln der Nachfolge AUsS, kann
reterierende Darstellung des Nachfolgemotivs 1n der Geschichte dıeses ber nıcht Zu allgemeinen Gesetz machen. Gleiches oılt
des Christentums, sondern rekonstruilert wichtige Statiıonen für das nıchrt nach einer Seıite hın autlösbare Spannungsverhältnis
der konkreten Umsetzung dieser „evangelıschen Provokatıon"”, zwiıischen Nachfolge und Kırche Strunks Buch bietet damıiıt keın
indem ständıg die Spannung zwıischen der eiınmal CTSANSCNCNH eintaches Rezept, ISt ber sehr wohl dazu geeıgnet, für Notwen-
Nachfolgeforderung Jesu und der Jjeweılıgen kirchlich-gesell- digkeit und Rısıken einer heutigen Umsetzung des irömmigkeıts-
schaftlichen Sıtuation verdeutlıicht. Am Anfang steht ıne e1n- geschichtlich wichtigen Nachfolgemotivs sensıbilisieren.
drückliche Besinnung auf das, Was Nachfolge tür die Jünger Jesu
hieß Es folgen 1n eıner einigermaßen chronologischen Abfolge-
Kapıtel über Nachfolge bei den trühchristlichen Wanderasketen,
1Im frühen Mönchtum, beı Ignatıus VO' Antiochien, über Nach- GABRIEL FRANZ-XAVER KAUFMANN (HRSCG.),
folge 1mM mıttelalterlichen Christentum (Kreuzzüge, Armutsbe- Zur Soziologie des Katholizismus. Matthıas-Grünewald-Verlag,
N, Passıonsirömmigkeit beı Bernhard VO  —_ Claırvaux, Maınz 1980 249 36:50
Franz VO  $ Assısı, evotl1o moderna) SOWIe über das Nachfolge-
MOt1V bei Thomas Müntzer einerseılts, beı Martın Luther ander- In diesem Band sınd Vor allem Beıträge vereinigt, diıe 1mM Sınne der
selts. Die Gegenwart 1Sst durch Dietrich Bonhoeftfter dessen Buch Herausgeber dıe Aufgabe haben, iıne Lücke In der Religionsso-


